
Zeitschrift: Nebelspalter : das Humor- und Satire-Magazin

Band: 55 (1929)

Heft: 39

Artikel: Schule der Autoren

Autor: [s.n.]

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-462561

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 10.12.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-462561
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


DER JAGER Su filier

Auf diese Weise bin ich aus meinem Revier

geraten. Na dann spiele ich halt ein biß¬

chen Patentjagd."

lieber ^ebelfpalter.

(Sine fcr)r rebefeligc $amc erwähnte in
einem ©efj>rädj mir gegenüber, b«fe ihr
S3ruber, ber Sünftler, lefetijin einen großen

Grfolg ju berjeidjnen gehabt Ijätte.

Sdj tat erfreut unb frug: Sllja, bänn ift
Shre Srücber gwiifj SOÎaler? Sa fic ober

ben Sobf fcftüttcitc, fuhr id) fort: 33ilb=
bouer?" Slber fie fdjüttclte erneut ben Sobf.

Söfo. 2>änn ift er holt SRufiter. Sllfo Ma=

bier* ober ©igc=S3irtuoê?" Siudj biefeë ber=

fing nidjt. ,,^ä natürli, bänn ift cr Sombo=

nift?" 28ic d)on men au?" Bäjautyic*

1er?" 9îei ou baö nöb", entgegnete fie

etWaë inbigniert. Slber, erloubeb ©ie, Waê

ift er bann?"

Vorauf meinte fic begeiftert:

§ä, er irjät jeh. ber beft îrigg im 93a=

riété."

©djule ber Tutoren

2>cr Obertertianer Sert ïantiémet hatte

feinen testen übrigens mit einer bieten

günf jenfierten Slaffcnauffatj SJBarum
berleiht bie ©cfdjtdjtc Sîatoolcon I. im ©es

genfatj ju griebridj II. nid)t ben Seinamen

ber ©rofje" oben tedjtê unter ber Uebcr=

fdjrift mit bem Skrmerf SRadjbruct, aud)

auêjugêWcife, berboten" berfchen. 33ei ber

Stürfgabc ber Slrbeit fragte ber fiehrcr nad)

bet Sebeutung biefer geile. S3ett îatts
tiémer antwortete: Sie foll bebeuten, bafj

id) ab beute bie finanjiellc SluêWertung mei=

ner ortbograbbtfd)en gehler unb ©bradj=

fdjnifccr in eigene SRegie nehme. Sdj n>«iu

jetjt genau, Waë bte SBiplätter bafür bc=

fahlen!"

Sdj Wollte bic ©efdjidjte erft nidjt glau*
ben, alê mir aber mein greunb berfid)erte,

baf} bie junge grau ben SSorfatt felber jum
SBcften gegeben habe (feljr Wafjrfdjcinlidj
tat fie bieë auê SRadjfudjt unb um ihren
SWann grünblid) ju befdjämen), ba mujjtc
id) tiein beigeben, benn mein greunb ift in
fold)en Slngabcn burdjanê juberläffig unb

bie ©efdjidjte fdjeint mir jubem bollfommcn

unerfinblid).

Sllfo:

Sie junge grau hatte ihren Sflann gc=

beten, jefet enblid) einmal mit il)r eine

Sdjifflifahrt ju madjen unb ba iljr ber

SKann biefe greube fdjon lange berfbrodjen,
ben ïermin aber immer loieber hinauêgc»

fdjobcn Ijatte, fo blieb iljm nidjtê anbereê

übrig alê ju fagen: ©ut, ©djnuggerlc, nädj=

ften Wahltag geljen mir!

Sim nädjftcn 3ahlt°9 tjolte bie junge grau
ihren ©atten nadj ©efchâftëfchlufj ab unb

Slrm in Slrm toanberten fie an ben See,

mieteten ein ©djiffli, unb nadjbem er eë

fidj bequem gemadjt unb ben Sittel auêge=

jogen, ruberten fie Ijinauë in bie frifdjc
blaue SJBeite....

6ê mar Ijerrlidj! 2>ie Sonne ftanb fladj
über bem SSaffer unb bic gelben Straelen
bradjen fidj in taufenb garben auf bem

See, unb biefeë nectifdje ©piel ftettte an:

Sie jung berljeiratete unb borläufig im*

mer nodj berlicbtc grau fing an $u fingen
unb in ifjrem Ucbermut bcftirifete fic ihr
SWänndjcn aud) mit SBaffer unb alê er bbfe

mürbe, ba fing fie an ju fdjaufcln unb alê

er ihr bieë berbot, ba fdjautcltc fic erft redjt.

Saê ging fo loeit, bië baë Sdjiffdjen
îibbte, unb beibe blatfdj inë Sßaffer fielen

Sllê fidj bie junge grau orientierte, ba

fah fie ihren Wann bereitê in heftigen

turjen SdjWimmftöfjen bem üanbe jufteu*
em. ©ic fd)loamm nadj, bië ihr blöfeliuj

einfiel, bafj cr feinen Dlod mit bem $a\)U

tag im 93oot habe, unb ba fdjWamm fic

nodjmalë jurüct, holte ben Sittel auë bem

geliebten 33oot, nahm bie Srieftafdjc heraus

unb Wanbtc fid) bann loieber bem Ufer

ju
Sllê gute ©djWimmcrin erreichte fic baö

8anb htabto hinter ihrem SfJänndjcn, War

aber nidjt Wenig übcrrafdjt, alë fidj ber mit
grofjcn runben Slugen umWanbte unb bei

iljrcm unerwarteten Slnblict in ben erftaun=
ten 9tnf auöbrach:

S«, ©djnuggerle, tannft bu benn fcrjwim«
me? m

14

OLK Dasistcr

^.nk àss Weise ì)in ien aus ineinern Iì.eviei-

Aeraien. iVa àann sviele icn nalr ein viL-
enen ?atenijaAl1."

Lieber Nebelspalter!

Eine sehr redeselige Tame erwähnte in
einem Gespräch mir gegenüber, daß ihr
Bruder, der Künstler, letzthin einen großen

Erfolg zu verzeichnen gehabt hätte.

Jch tat erfreut und frug: Aha, dänn ist

Ihre Brüeder gwüß Maler? Da sie aber

den Kopf schüttelte, fuhr ich fort:
Bildhauer?" Aber sie schüttelte erneut den Kopf.

Jäso. Dänn ist er halt Musiker. Also
Klavier- oder Gige-Virtuos?" Auch dieses verfing

nicht. Jä natürli, dänn ist er Komponist?"

Wie chan men au?" Schauspie¬

ler?" Nei au das nöd", entgegnete sie

etwas indigniert. Aber, erlaubed Sie, was

ist er dänn?"

Tarauf meinte sie begeistert:

Hä, er hät jetz dcr best Trigg im
Variete."

Schule der Autoren

Der Oberterzianer Bert Tantiemer hatte

scinen letzten übrigens mit einer dicken

Fünf zensierten Klassenaufsatz Warum
verleiht die Geschichte Napoleon I. im
Gegensatz zu Friedrich II. nicht den Beinamen

der Große" oben rechts unter der Ueber-

schrist mit dem Vermerk Nachdruck, auch

auszugsweise, verboten" versehen. Bei dcr

Rückgabe der Arbeit fragte der Lehrer nach

der Bedeutung dieser Zeile. Bert
Tantiemer antwortete: Sie soll bedeuten, daß

ich ab heute die finanzielle Auswertung meiner

orthographischen Fehler und Sprachschnitzer

in eigene Regie nehme. Jch weiß

jctzt genau, was die Witzblätter dafür
bezahlen!"

Das Schnuggerle

Ich wollte dic Geschichte erst nicht glauben,

als mir aber mein Frcund versichcrtc,

daß dic junge Frau den Vorfall selber zum

Besten gegeben habe (sehr wahrscheinlich

tat sie dies aus Rachsucht und um ihren
Mann gründlich zu beschämen), da mußte

ich klein beigeben, denn mein Frcund ist in
solchen Angaben durchaus zuverlässig und

die Geschichte scheint mir zudem vollkommen

unerfindlich.

Also:

Die junge Frau hatte ihrcn Mann
gebeten, jctzt endlich einmal mit ihr eine

Schifflifahrt zu machen und da ihr der

Mann diese Freude schon lange versprochen,

den Termin aber immer wieder hinausgeschoben

hatte, so blieb ihm nichts anderes

übrig als zu sagen: Gut, Schnuggerle, nächsten

Zahltag gehen wir!
Am nächsten Zahltag holte die junge Frau

ihren Gatten nach Geschästsschlutz ab und

Arm in Arm wanderten sie an den See,

mieteten ein Schiffli, und nachdem er es

sich bequem gemacht und den Kittel ausgezogen,

ruderten sie hinaus in die frische

blaue Weite....
Es war herrlich! Die Sonne stand flach

über dem Wasser und die gelben Strahlen
brachen sich in tausend Farben auf dem

See, und dieses neckische Spiel steckte an:

Die jung verheiratete und vorläufig
immer noch verliebte Frau fing an zu singen

und in ihrem Uebermut bespritzte sie ihr
Männchcn auch mit Wasser und als er böse

wurde, da sing sie an zu schaukeln und als

er ihr dies verbot, da schaukelte sie erst recht.

Das ging so weit, bis das Schiffchen

kippte, und beide Platsch ins Wasser fielen

Als sich die junge Frau orientierte, da

sah sie ihren Mann bereits in heftigen

kurzen Schwimmstößen dem Lande zusteuern.

Sic schwamm nach, bis ihr plötzlich

einfiel, daß er seinen Nock mit dem Zahltag

im Boot habe, und da schwamm sie

nochmals zurück, holte den Kittel aus dcm

gekippten Boot, nahm die Brieftasche heraus

und wandte sich dann wieder dem Ufer

zu

Als gute Schwimmerin erreichte fie das

Land knapp hinter ihrcm Männchen, war
aber nicht wcnig überrascht, als sich der mit
großen runden Augcn umwandte und bei

ihrem unerwarteten Anblick in den erstaunten

Ruf ausbrach:

Ja, Schnuggerle, kannst du denn schwimme?

5, R
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